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Zn Cicero pro Ligario 2, 4-5.
Ergo haee duo tempora. oarent orimine, nnum eum est le­

gatus profeotus, alterum, oum eoflagitatus a provinoia praepositus
Afrioae est. Tertium tempus est, quod post adventum Van'i i1~

Africa restitit, quod si est oriminosum, neoessitatis orimen est,
non voluntatis.

Mau hat sioh viel an den duroh den Druck bezeiohneten
Worten versuoht, zuletzt wohl C. F. W. Müller: (sorbnd. videtur
oum' (statt quod). Dadurch würde der Parallelismus der Glieder
hergestellt, aber der Gedanke leidet, weil mit tertium tempus
nicht ein Zeitp unk t gemeint sein kann, wie vorher, sondern ein
Zeitr au m. Dem würde besser die Ueberlieferung entsprechen
mit der Erklärung von Halm und Eberhard 0011. p. Deiot. 27
quidquid .. vacabat sc. temporis. Schade nur, dass dann zu den
fraglichen Worten nicht earet orimiue, sondern das gerade Gegen­
thei! ergänzt werden muas, dass femer tempus zn dem zweiten
quod und zu orimen nioht passen will. Ich denke, dass mit ter­
tium nicht der dritte Zeit-, sondern der dritte Anklagepunkt
eingeleitet werden soll und streiohe deshalb tempus: Glossen
finden sioh auch sonat genug in der Rede. Für tertium est quod
cf. alterum, quod Verr. V 34, und dass zu tertium nicht tempus
ergänzt zu werden braucht zeigen SteHen wie in Pis. 15, 33.

Ilfeld a. Harz. Ferd. Becher.

Die Zuverlässigkeit der Ortsbesebreibungen in SaHnsts Jngnrtha.

Wenn ich bei der Erörterung über die Lage von Zama 1'e­
gis. 1 mit der Besohreibung Sallusts 2 als mit einem ernsthaften
Factor rechnete, so hätte ich sohon damals die Frage aufwerfen
sollen, ob denn der Jugurtha uus nicht weiteres Material an die
Hand gebe, auf Grund desaen sich beurtheilen lasse, welches
Mass von Zuverlässigkeit seinen Besohreibungen africanischer
Localitäten eigne. loh hole mein Versäumniss jetzt nach.. Da
ioh aber diese Frage hier nicht um ihrer selbst willen und des­
halb in allen ihren Einzelheiten zu behandeln die Absicht habe,
sondern nur, so weit ihre Beantwol·tung den Werth oder Unwerth
jenes Zeugnisses über Zama zu erhärten geeignet ist, so dürfte
es genügen, die zwei einzigen etwas genauel'en Beaohreibungen
sicher identifioirter afrioanischer Städte, die wir sonst noch im
Jugurtha finden, die von Capsa (C. 89-91) und Cirta (C. 21 ff.
100 ff.) in's Auge zu fassen.

Gafsa, die Nachfolgerin des alten Capsll., habe ich nioht
selbst besucht, aber Tissot z. B. urtheilt (fJeogr. comparee de la
provo Rom. d'Afrique II 669): La description que donnent Salluste

1 Vgl. Bd. XLIV S. 397 ff. dieser Zeitsehr.
:I id oppidum in campo situm magis opere quant natura munitum

erat lug. 57.
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el Florus des envit'ons· de Oapsa est vraie dans ses traits prinei­
pa'UX. Wahr ist es, dass die Stadt und Oase in weitem Umkreis
VOll öder Wüstenei umgeben ist; dass die wenigen dort vorhan­
denen Quellen von Ende März ab den grössten Thei! des Jahres
trocken liegen; dass es in dem sandigen Bett des Wed Baiasoh,
welcher im Osten und Süden die Stadt begrenzt, von giftigen
Sohlangen wimmelt, Auch den locus tumulosus zwei Millien
von der Stadt, hinter welchem Marius, am Ziele seinea kühnen
Marsches angelangt, Halt machte, um mit Tagesanbruch die
nichtsahnentien Capsenser zu überfallen, hat Tissot in einem Aus­
läufer des Dj. Beni-Yunes wiedererkannt. Dem steht gegenüber,
dass SaUust nachdrüoklich henorhebt: Oapsenses una modo atque
ea intra oppidum . cetera pluvia utebantur, während Tissot
uns iu der Stadt drei len nennt, zu denen dann noch einige
andere auaserhalb, unter den Mauern der Stadt, im Bett dea Wed
Baiasoh kommen. Indess diese fliessen und flossen gewiss nur
während der Wintel'monate, und betreffs jener muss die Möglich­
keit erwogen und geprüft werden, ob nicht zwei von den dreien
erst später künstlich eröffnet worden sind.

Cirla ist nach Sallust eine Stadt haud longe a mari 21, 2
vgl. 100, 1 und 102, 1. Da der von dort bis zu dem wirk­
lich am Meer gelegenen Rusicade, zugleich etwa der nächste
Weg eben von Cirta zum Meer, 67 MUHen beträgt, so möchte
vielleicht manoher die Meinung eines mir befreundeten Collegen
theUen, der, wie el' mir schrieb, darin einen Beweis offenbarer
Ortsunkenntniss erblickt. Und ebenso auch in den Worten vaUo
atque fossa moenia circumdat 23, I, mit denen man 25, 9 verglei­
che: exercitu ci'rcumdato summa 1';' Oirtam inrumpen~ nititur, ma­
xume sperans, diducta manu hosti~tm .. sese casum victoriae invent%t­
rum. Allein, wenn ich auch bereitwilligst zugebe, dass 8allust die
genaue Millienzahl zwischen Girls. und dem Meer nicht kannte, so
muss jene Ortsbestimmung doch, damit man dem Geschichtsschreiber
nioht Unrecht thue, in Beziehung gesetzt werden Zll dem ganzen,
gro8sen Kriegssohauplatz, den seine Erzählung umspannt, Denkt
man an Punkte wie Thala oder Capsa, so el'scheint jene sehr
allgemeine Ortsbestimmung von Cirta in einem ganz anderen Licht.
Und wenn Marius nach seinen sommerliohen Kriegszügen, unter
denen auch die Excursion gegen Oapsa zählt, sich aus dem In­
Dem auf die oppida marituma als auf seiue OperatioDsbasis zu·
rüokzog 1, diese Position aber nicht nm- St.ädte wie Utica (104),
sondern als vorgeschobenen, wohl südwestlichsten Stützpunkt auoh
Oirta umfasste, so konnte SaUust, gleich wie sie damit gutem
Grund unter die oppida marituma miteinbegrifi'en wird, wohl
auch an anderer Stelle diese Stadt als nahe dem Meer gelegen
bezeichnen. .

Weiter ist es zwar zweifellos, dass SaUnst selber Cirta nicht

1 hiberna pt'Qpter oommeatum in oppiiJ,f,s mantwn~is agere ilecre­
verat 100, 1.
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gesehen hat; denn die natürliohe Lage dieser Stadt ist eine so
auffallende, daBS er sich sonst bei der Erzählung der Belagerung
durch Jugurtha. C. 21 ff. unbedingt des Näheren darüber verbreitet
haben würde. Aber dass seine Angaben wahl'heitswidrig seien,
bestreite ich. Vallo atque fossa moenia circumdat - natürlioh,
so weit das möglioh und nöthig war, also besonders auf der
Westseite, naoh dem Kudiat-Ati zu, der einzigen Stelle, wo der
halbinselartige Felsblock, auf dem Girta lag, mit der Gebirgsmasse
zusammenhängt und also leicht zugänglich ist. Auch die An­
griffe J ugurthas mit vineae turrcsque ct mru:hinae omnium generum
haben natürlioh besonders an dieser Stelle stattgefunden. Doch
boten auch noch einige andere Punkte im Umkreis der Stadt
kühnen Angreifern einen, wenngleich schwierigen, Zugang, so dass
man auch die Schilderung des Sturms in C. 25 nicht der Unwahr­
heit zu zeihen vermag. Dass übrigens SaHnst über die durch die
Natur gesir.herte Lage der Stadt im allgemeinen unterrichtet war,
zeigen die Worte 23, 1; neque propter loc'i natu1'am Oi1-tam a1'­
mis e:cpugna1'c potest. Schliesslich will ich es wenigstens er­
wähnen, dass wohl Zama zur Provinz des Sallust gehörte, nicht
aber Cirta, das Cacsar dem Sittius nnd dem Bocchus von Mau­
retanien schenkte App. b. c. 4, 54.

Aber wollte man auoh weniger günstig tiber den Grad der
Zuverlässigkeit jener Ortssohilderungen urtheilen, als ich es als
zulässig zu erweisen versucht habe, so viel wird mir, denke ich,
der vorurtheilsfreie Leser einräumen: wer da meint, Sallusts
Besohreibung von Zama regia betreffe die Stadt, auf deren Trüm­
mern sich heute das Dörfchen Djama befindet, der darf wenig­
stens nicht behaupten, dass jener il'gelldwo in seiner Schrift sich
ähnlicher Verstösse gegen die Wahrheit schuldig gemacht habe.

Giessen. Johannes Schmidt.

Zn Maxillius Taur.

Die von Maximus Taur. p. 727 citirte Stelle des Cyprianus, wel­
che Ihm (Rhein. Mus. 44 S. 523) nicht zu identHiciren vermag, steht
in der Schrift quod idola dii nOn flint c. 3 p. 21, 2 11. < nisi forte Iup­
piter senuit aut partus in Iunone defecit' (Max. TaUl'. und cod. San­
germ. und Lauresham. 'deficit '). Cyprianus selbst hat die Worte fast
unverändert aus dem Octavius des Minucius Felix c. 11 heltütlefl~e­

nommen.
Freiburg i. d. Schweiz. earl Weyman.

Verantwortlicher Redaoteur: Hermann Rau in Bonn.
Univßnitkts-Bnchd.J;Qck&t'ei VOll earl Oeorgi in Sonn.

(10. April 189().)



640 Miscellen.

Die Buchstaben sind nicht unelegant, ihre Höhe beträgt in den
vier ersten Zeilen nicht ganz gl /2 cm, in der fünften sind sie et­
was kleiner; das r ist offen, die Pnnkte sind dreieckig. Matres
Suebae sind bereits bekannt durch eine Kölner und eine Deutzer
Inschrift, Bonner Jahrbüchel' 83. p. 145 n. 273 und p. 147 n. 289.
Die erstere, jetzt in Orefeld befindlich, ist geweiht Matrwus 'ineis
Gertnanis Suebis. Der zweite, wohl topische Beiname der Mütter
auf unserer Inschrift ist unbekannt. Er klingt sehr germanisch,
vgI. die Namen der Gre.uthungi, Iuthungi bei Amm. Marc. uö.
Wie er zu vervollständigen ist, ob zu [L]eulhuttgabus, (T]euthun­
gabus oder anders, muss leider dahingestellt bleiben. Mehr als
ein Buchstabe scheint nicht zu fehlen. Ueber der Inschrift be­
fanden sich die Bilder der drei Matres, die Fnssspuren sind noch
zu sehen. - Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, dass nunmehr
auch die beiden von mir im Rhein. Mus. 42 p.487 (1 und Ir)
besprochenen Steine in das Kölnische l\luseum gelangt sind.

Bonn. M ax Ihm.

Nachtrag zn S. 319.
Herr Oagnat in Paris, der Gafsa wiederholt besucht hat,

flchreibt mir in Bezug auf meine Bemerkungen iiber die Zuver­
lässigkeit der Ol·tsbeschreibungen in Sallusts Jugurtha: Je suis
tout a fait d'accord avec vous. J'ai seu1ern..ent un detail a, vous
signale' a p.'·opos de Gafsa. Les trois sourees, dont parle Tissot,
se reduisent en realite a une seule. Gelle qui SQf·t dans la Kas·
hah communique avec ceUe, qui jaiUit dans le Dar el-Bey, par un
canal souterrain, peut-etl'e naturel. Les deum bassins sont ,'ern·
plis 1)ar une eau ayant absolument 1a meme temperature. Il se
peut tres bien que, a l'epoque de Salluste, l'un des deutlJ bassins
n'emistdt pas encore. Quant a1a source de la gt'ande mosflttee elle
n'eoJiste pas. La phrase de Sal1uste est donc ßllJactement
vr aie. Il n'y a, dans l'interieur de la ville, qu'une aqua; cette
eau se "epand dans l' oasis et s'y reunit aum eaum da pluie. FJJ1,
ete l'eau de 10. vUle est 1a seule qui persistej mais eUe est d'une
tlUJril)eiUeuse abondance. Somit ist die Zuverlässigkeit der Schil­
derung Sallusts von Capsa auoh in dem einzigen Punkt, den ich
in Zweifel lassen musste, zur Genüge erhärtet und um so mehr
Anlass vorhanden, seiner Besclu'eibung von Zama regia nioht kur­
zer Hand die Glaubwürdigkeit abzuspreohen.

Giessen. J ohannes Schmidt.

Verantwortlicher Redacteur: Hermann Rau in Bonn.
tJniversitKtB-Uuc:hdruckorci von Carl Georgi lYl Bonn.

(16. Oktober 1890.)




